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Staazen in den kommenden Jahren rechnen miissen.
Eine Reihe umfassender Untersuchungen hat der Regierung, dem Parlament und dem

kanadischen Volk unschâtzbare Kenntnisse und Einblicke in die vielen lwomplexen
Fragen vermitteit, die hierbei zur Debatte stehen.

Auf âhnliche Weise hat sich die Regierung der Vereinigten Staaten mit den ihr
offenstehenden Alternativen befal3t, um festzustellen, welche davon ihren eigenen
Interessen arn besten dienen wlirde.
Die kanadisehe Regierung wurde durch die SchluBfolgerung der Nationalen Ener-

giebehbrde (National Energy Board) beeinflufit, dafS nâmlich die bisher im Macken-
zie-Delta gefundenen Erdgasvorkommen von rund 150 Milliarden Kubikmeter die bul-
ligste der neuen Energieversorgungsquellen darstellen, die Kanada zur Verfiigung
stehen. Die Behbrde folgerte ferner, daf3 Kanada aufgrund von verschiedenen und
gegenwârtig schwer einzuschâtzenden Faktoren friihestens 1981 oder spâtestens 1985
nicht nur zur Deckung seines eigenen Bedarfs,
sondern auch zur ErfLillung von Vertrâgen üiber adirmNAOSb
die Gasausfuhr nach den Vereinigten Staaten auf KaaermNAOtb
diese Vorkommen angewiesen sein kbnnte ...

Der Regierung wurde von Prâsident Carter mit-
geteilt, dag3 seine Regierung zur Aufnahme von
Verhandlungen mit Kanada bereit ist, um zu er-
griinàen, ob sich eine Basis für Vereinbarungen
zwischen beidenLândern schaffen lâif3t. Mit die-
sem Ziel wird man baldmbglichst die Erbrterun-
gen mit dem amerikanisehen Beauftragten aufneh-
men...

Wirtschaftliche und soziale Faktoren

Die kanadische Regierung wiirde sich bemilhen,
ffir folgendes zu sorgen: daf3 Bau und Betrieb
einer solchen Pipeline nicht die Regelung der
Forderungen der Indianer und Eskimos und die
Durchfiihrung entsprechender Vereinbarungen be-
eintrâchtigen; dafl die nachteiligen Auswirkungen
eines soîchen Leitungssystems auf wirtsehaft-
lichem, und sozialem Gebiet auf ein absolutes
MindestmaS beschrânkt und im Falle ihrer Unver-
meidlichkeit angemessene Entschâdigungen gezahît
werden; daI3 etwaige auf kurze oder lange Sicht
bestehende Vorteile für die Mensehen im Hohen
Norden in weitestm8gliciem Maf3e ausgenutzt wer-
den und dagS auch der Umweltschaden im Norden so
niedrig wie irgend mL5glich. gehalten wird.'

Auf3erdem plant die Regierung, mit den Gesell-
schaften der Foothilîs-Gruppe Gesprâche aufzu-
nehmen, um die Bedingungen festzusetzen, unter
denen das Prolekt durchgeführt werden kbnnte.

Falls es m8glich sein solîte, mit den Verei-
nigten Staaten grundsâtzliche Ubereinstimmung
hinsichtlich der zahîreichen Faktoren zu erzie-
len, die beriicksichtigt werden miissen, dann be-
absichtigt die Regierung umfassende Beratungen
mit den betreffenden Provinz- und Territoriums-
regierungen, den Organisationen der Indianer und

Generalmajor Reginald J. G.
Weeks wurde mit wl rkun g vom
1. September 1977 zum Steil-
vertretenden Leiter des miii-
tàrischen Nachrichtendielstes
im NATO-Hauptqua.rtier in Brüs-
sel ernannt. Generalmajor
Weeks, der seit 1972 ais Gene-
raidirektor fiir Nachrichten-
wesen und Sicherheit beim Ge-
neraiinspekteur der )-anadi-
schen Streitkràfte tàtig war,
ist der erste kanadische 0f fi-
zier, der auf diesen Posten
in den internationaien Miii-
târstab der NATO berufen wuide.
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